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mer ſei hiermit mit der Cauheil und Zerfahrenheit Stimme“, jagt darum mit Recht ein bekanntes 


Den Synodalen. in Sachen unferer Kirche gebrochen. 80 wie wir Sprichtwort. 


am Wahltage einmütig und geſchtoſſen die völki- | Scharf werden die Ausfprachen auf der Synode 


(Zum 20. 6. 22). ſche und religiöfe Pflicht taten, fo ſoll au uns ki. Seiß 17 5 2 8 8 ea 

1 „ e OR: in Zukunft ſtets kampfbereit finden. Unſere prallen. Tut nichts. Jahrelang hat man ſich au 

eo 80 euch, m; Fee 1 | | Gegner werden dann endlich einfehen, daß wir beiden Seiten zu dieſem enkſcheidenden 
Die hände an ein großes Werk wollt legen! nicht nur mit Worten, ſondern auch mit Taten die | Geifterkampf gerüſtet. Alles fteht auf dem Spiel, 


Er ſend' euch Seines Geiſtes Gnad' und Segen gerechte Sache verfechten. Urd das wird ihnen Es gibt nur ein Entweder — Oder. Entweder 
Und ſprech zu eurem Tun Sein Ja und Amen, den fo nötigen Refpekt verſchaffen; man wird uns | wir bringen eine gründliche Säuberung zuftande, 
g fürder nicht als eine willenloſe, blöde Maſſe be- oder aber wir trennen uns, gehen eigene neue 

Ein neues Haus wollt zimmern ihr und bauen, frachten, ſondern als bewußte, aufgeklärte, ein Wege, gründen eine evangellſch.lurheriſche Frei⸗ 
Darinnen Seine Kirche recht gedeihe. klares Ziel vor Augen habende Volks- und Kir-[kirche. Klägliche Kompromiſſe, nichtsſagende 
Drum geht ans Werk mit heiliger Glaubenstreue chengemeinſchaft. Und dies bedeutet viel. Hat | Halbheiten und Derfprechungen werden uns keinen 
8 der Gegner mit uns zu rechnen gelernt, fo wird ehrenwerten, dauernden Frieden innerhalb unſerer 


Mit Luthermut und Luther Gottvertrauen. fortan ſein Tun und Laſſen vollſtändig anders | Kirche verſchaffen, air kommen auf diefem Wege 
5 u N ſein; er wird dann endlich einen andern Ton an- aus dem polttiſchen Gezeter, aus dem Sumpf der 

85 Sache ss 18 Ben 1 8 ſchlagen. Hnfeindungen nicht heraus. Darum gilt es auf 
uch ganz allein, kein Anfehn der Perfonen. - 800 in der Synode ganze Arbeit zu leiften! 

Heut foll nur Gott euch im Gewiſſen thronen, Deshalb fordert die heutige Kampfeslage in Der Herr alles Irdiſchen möge ſeinen Segen 
e ihr i erſter Cinie oon uns weiterhin Enkſchteden⸗ den Auserkorenen der deutfch-evangelifchen Ge- 

Die ihr im Tlamen unfres Volks erfchienen. heit, Befimmtheit der Ziele, Seftig- | meinden Polens fihenken. Ihre 5 bringen 
Es hat Cut volk hierh fendet beit des wolte ns, ur Reine Feen, den Glaubens- und Dolksgenoffen den erſehnten 

hat euch Luthers Volk hierher gefendet, kein törichtes Feilſchen und Schachern! Ihr feid ehrlich en Frieden 
Daran gedenkt bei eurem Tun und Laſſen! die Vertreter der Gemeinden, ihr deren kluserko⸗ 0 fl. Breper 


Und achtet nicht der Menfchen Gunft noch Haſſen . rene. Ein herrliches, vor Gott und der Tlachwelt 
ſchwer verantwortiiches Almt ift euch anvertraut 


Habt warkern Geiſt und flugen unverblendet. | \ 4 5 . CR 
worden. Bleibt darum feft in euren Beſchlüſſen, füh I) 
bart in den einmal gefaßten Richtlinien. rer lr las fand 1 


je £ 

, _ Eine Stimme vom Lande 
> j rer-Kitche, die durch Streit ife haben wir in eure Hände gelegt. Waltet des ho- Sowohl in Codz wie auch in Warſchau iſt 
Rest nee „düren Direil zetriſſen. hen Amtes nach beſtem Wiffen und Gewiſſen. man noch immer über die Stimmung der Land- 
Ein lieblich Cos erblüh' in künft gen Tagen! | Gott ſtehe euch in den Stunden der  Alnfechtung | bevölkerung wegen der herrſchenden Mitzſtöͤnde 
Julian wilt, bei! Er erleuchte eure Herzen und Sinne. in unſerer Kirche falſch unterrichtet. In Lodz weiß 


mit Gott haben wir unſere Rettungsarbeit be- man es wohl, daß die Gemeinden da draußen gut 
gonnen. Voller Gnade und Huld hat er uns fieg deutſch find, daß fie eine Säuberung der Kirche 
Nur nicht locker laffen \reih aus dem Wahlkampfe geführt, hat der Feinde wünfchen, man denkt aber, daß fie nicht den Mut 
„» falſches Ränkefpiel zunichte werden laſſen. Auf] finden, gegen die unheilvolle Tätigkeit der Kirchen- 
Den Synodalen Gott hoffen und vertrauen wir auch weiter. Hat behörde aufzutreten. In Warfchau find fich die 
l a unſer Werk bis hierher bei ihm Gnade gefunden, | „hohen“ Herren auch deſſen bewußt, daß die Ge⸗ 
Die £odzer Volks- und Glaubensgenoffen ha- | fo wird feine Hilfe auch in den ſchwerſten Kamp- meinden mit ihrem Regiment unzufrieden find, 
ben einmütig ihren Willen durch die Wahl fesſtunden die zur Synode gewählten deutfch-evan- aber fie führen dieſe Erſcheinung auf die angeb- 
kernfefter deutfcher Männer für die geſetzgebende geliſchen Männer nicht verlaſſen. Wie eine feftge- | liche Tätigkeit der „Lodzer Algitatoren* zurück. 
Synode zu Warſchau kundgegeben. Ihnen folgten | fügte, truige Mauer follen unſere Spnodalen allen | „Wären dieſe nicht da, fo würde man die dummen 
fämtliche Gemeinden der Umgegend von Lodz. feindlichen Anläufen, offenen oder geheimen -An- „Kartoffelbauern“ (fo wurden fie von einem Land- 
kiuch das flache Land hat unzweideutig bewieſen, griffen entſchloſſen und mutig die Stirn bieten. | paftor genannt) „immer mehr einſchläfern und mit 
daß ihm Luthers Lehre und Sprache teure Güter, | Alte, in deren Bruſt ein deulſches herz ſchlägt, einem Schlafenden ift ein leichtes Spiel“, fo den⸗ 
heiliges Dätereibe darſtellen. Ein kräftiges Er- in deren Seele eine heiße Liebe zur lutheri“ ken die Renegaten mit Burſche an der Spitze. 
wachen, ein vielverheißendes Auf- und Vorwärts ſchen Kirche glüht, ſeid auf der hut! Habt Wem es aber vergönnt iſt, auf dem Lande zu 
hat begonnen. Entſchiedenheit hat in den wache Augen und Ohren .... Es gilt für die leben und auf Wanderungen näher mit der Cand⸗ 
Reihen der Stammesbrüder Platz ergriffen. Und | heiligften Menſchengüter: für Glaube und| bevölkerung in Berührung zu kommen, der kann 
ein freudiges Gefühl beſchlich alle die vielen |Dolkstum zu kämpfen. Darum nochmals kein von ihr ganz andere Sachen erzählen. Ueberall, 
Kämpfer, die um den Befland unſerer lutheriſchen ſchmähliches, verderbliches Aufgeben der evangeli-! in jeder Gemeinde, in jedem Dorf, in jeder Hütte 
Kirche, um das Wohlſein des lieben Dolksfplitters | ſchen Freihieten. Keinen Zoll breit von unferen iſt Groll und Erbitterung gegen die herr- 
feit Jahr und Tag bangien. Rechten dürfen wir hergeben. Wir bilden kat- ſchende Kirchengewalt, gegen das Konfiftorium, 
Der ganzen proteſtantiſchen Welt möge der ſächlich die Kirche, unſerer hände Arbeit gibt die gegen Burſche zu finden. Warum? — Nun, nicht 
glückliche Ausgang der Wahlen als ein Beweis Mittel zu deren Unterhalt, darum iſt es recht und nur wegen der aufklärenden Arbeit des „Volks- 
unſerer inneren Kraft, als erſter entſchiedener billig, daß wir auch das entſcheidende Wort zu | freundes“ und der „Lodzer Freien preſſe“. Jene 


Schritt zur reſtloſen Seſundung dienen. Für im- ſprechen haben. — „Uolkes Stimme —9 Gottes Herten ſorgen zum Glück für Unzufriedenheit mit 
3 N 


2 Der Volksfreund. — Sonntag, den 18. Juni 1922. 


ſich ſelbſt. Da ſtößt das herriſche und robuſte 
Weſen der einzelnen Paſtoren die Gemeindeglieder 
ab, da erlaubt ſich mal ein Seelenhirt bei Kirchen- 
vorſteherwahlen einen „kleinen“ Schwindel, da 
ſucht mal ein „guter“ Hirte das Zuflandekommen 


einer Derfammlung der Gemeindeglieder mit 


Hilfe der Polizei zu verhindern. (Cho- 
decz). Solche kleinen und doch ſo großen Sünden 
könnte man beliebig viel anführen. Sollen da 
die Leute noch womöglich Händchen küſſen? — 
Oder auch Herr Burſche, wie wohlweislich ſorgt er 
für Oppofition gegen ſich! Unſre Koloniften ver- 
ftehen Gott iei Dank zu leſen, und fie leſen dann 
auch feine Aufrufe an die Maſuren, feine Hirten- 
briefe nach Schweden und Pofen, die er in feinen! 
Leibblättern in „Unferer Kirche“ und im „Evan- + 
geliſchen Wochenblatt“ drucken läßt; und über 
feine „Miffionsreifen“ nach Paris, nach Upſalo, 
nach Genf ufw, berichtet er ja dann „treuherzig“ 
felbft in den Gemeinden, die er gelegentlich mal 
beſucht, man mutet halt dem „ham“, dem Kar 
toffelbauern alles zu, man ſucht ihm ſogar die 
Urteilskraft abzuſprechen. Und das läßt er ſich 
heute nicht mehr gefallen. Es kocht und ſchäumt 
heute in der Bruft eines jeden Koloniften. Ob⸗ 
wohl er in die Intrigen, in die liſtigen Schachzüge 
der Kirchenpolitiker nicht eingeweiht ift, fo iſt ihre 
Mißwirtſchaft, find ihre bergehen doch fo groß 
und augenſcheinlich, daß fie der treuherzigſte, der 
einfältigſte Mann fieht, und mit Schrecken muß 
jeder Freund des lutheriſchen Bekenntniffes daran 
denken, daß dieſer kochende Dulkan in der Men⸗ 
ſchenbruſt einmal zum Ausbruch kommen kenn. 
Schon ift ein Fall zu verzeichnen, wo nur dank 
dem Eingreifen eines „Lodzer Haitators“ Unruhen 
und öffentlicher Tumult in der Kirche vermieden 
wurden. Hieraus fieht man, daß der politiſch un- | 
gebildeten Candbevölkerung zielbewußte Führung 
nottut. Der deutſche Landmann kennt die Sach⸗ 
lage voll und ganz, der Wille zum Handeln iſt 
bei ihm auch da, nur kennt er die flirt und Weiſe 
zu handeln nicht. Daher iſt es Pflicht eines jeden 
Gebildeten ihm die Richtung und den Weg zu zei⸗ 
gen, auf dem er zur Freiheit, zum Ziel: „Cos 
vom Warfchauer Papft“, ohne Schaden für die | 
lutheriſche Kirche kommen könnte, A. | 


die Ergebuiffe der Spnodalwahlen 
in den Gemeinden. 
Sieg auch in der St. Johannis⸗ 
gemeinde! 


Paſtor Burſches Worte von dem Häuflein 
Agttatoren in Lodz“ find durch die Wahlen in die 
verſaffunggebende Synode glänzend widerlegt wor⸗ 
den. Wenn ſchon die Wahlen in der St. Trinita⸗ 
Usgemeinde eine überwältigende Mehrheit gegen 
Burſche erbrachten, fo iſt am 11. 6. in der St. Jo ⸗ 

annisgemeinde mit dem Wahlzeitel der 

chlagende Beweis erbracht worden, daß die Lodzer 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen in ihrer großen 
Gejamtheit die Politik Paſtor Burſches und 
Damit ihn ſelbſt entſchieden verurteilen. Denn was 
bedeuten 322 Stimmen, die für die Lifte 2 abge · 
wurden, gegenüber 5356 Stimmen der Lifte 

17 Diele 322 Stimmen können höchſtens als 
der Ausdruck des Willens der 4 Kandidaten der Liſte 
Nr. 2, deren näheren und ferneren Angehörigen 
und ber 30 Per ſonen, die die Lifte eingereicht ha 
ben, betrachtet werden. Weiter aber auch nichts! 
Der Wille der Gemeinde hun in der Wahl der 
Liſte Rr. 1 einen unverfälſchten und deuflichen 
Aus druck gefunden. 

Die Beteiligung an der Wahl war im großen 
und ganzen bedeuſend ſtärker als in der St. Tri 
nitatisgemeinde. Dennoch aber ift die große Lau 
heit vieler Gemeindeglieder zu rügen, die ſich nicht 
bequemen wollten, perſönlich die Stimme obyuge 


bea, ſondern ihre Wahllegittmationen den Familien eine Anſprache durch Herrn Baftor Manitius 


Wahl des Delegierten für die Synode ſtatt 


gleichfalls eine Niederlage 


angehörigen übergaben. Sie wurden natürlich ab⸗ we in welcher er die Wichtigkeit der Wahlen 
gewieſen, was den Verluſt vieler Stimmen zur] betonte und die Gemeinde auf dle Wahlordnung 
Folge hatte Hervorzuheben iſt, daß der Wahl: aufmerkſam machte Mit einem Gebet wurde det 
progek vom Kirchenkollegium ſehr gut vorbereitet 1 Gottesdienſt beendet. 
werden war. Die Stimmenabgabe konnte ſich daher: Von den 1790 ſtimmberechtigten Gemeindeglie · 
glatt und ſchnell abwickeln. Es iſt dem Kirchenkol dern wurden 862 Stimmen abgegeben, und zwar: 
legium hoch anzurechnen, daß es die Wahl durch | Lifte Nr. 1 (Herr Ar et) erhielt 114 Stimmen, 
keinerlei beſondere Formalitäten erſchwerte. (Life Nr 2 (Har Hen e) 730 Stimmen, Life 
Von den abgegebenen Stimmen wurden 22 für Nr. 3 (Herr Friſchke) 11 Stimmen 7 Stimmen 
ungültig erklärt. Auf ihnen befanden ſich verſchie wurden für ungültig erklärt. Somit ſiegte die 
dene Aufſchriften. Antl⸗Burſche-Partei mit einer Mehrheit von 616 
Gewählt wurden ſomit die Herren: Anguſt Stimmen und Herr Otto Henke wurde gewählt. 
Utta, Chriſtlan Adolf Krauſe, Wilhelm Adolf In der Hoffnung, daß in allen Gemeinden die 
Märtin, Hermann Fiedler Mehrheit gegen Burſche ſein wird, überſenden wir 
* der Aus füßrungskommiſſion in Lodz treudeutſchen 
Am Trinitatistage fand in Petrlkau die | Grub und danken ihr für ihre ſchwere Arbeit, 
Die welche ſie fo opferfreadig getan hat. 
deutſche Liſte ſiegte mit 480 gegen 24 Stimmen; Gott mit ung, fei unſere Lyſung! 
15 Stimmen waren ungültig. Gewählt wurde Herr Ein Lutheraner. 
Ludwig Döring. Es iſt anzuerkennen, daß der * J 
Ortspaſtor ſich während der Wahl neutral verhal⸗ Wir erhalten nachſtehende Zuſcheift: 
ten hat. - Am 4. d. M., am erſten Pfingfitage, fand in 
0 * Rypin die Wahl des Synodalen für die geſetz⸗ 
In Bialyſtok erlitten die Burſchefreunde | cebende Synode ſtalt. Es waren 3 Lilien auf ze 
Ihr Kandidat war der Hellt, und zwar Nr. 1 vom Kirchenkollegium mit 
unter dem Drucke des Orts pfarrers und infolge Herrn Gufſas Somſchor aus Tomaſchewo, 
der Propaganda feiner Gattin vom Kirchenrat auf⸗ Nr 2 von den Gemeindegliedern aus Michalkt und 
geitellte Präſes des letzten, Herr Oskar Szoen (ſo Herrn Kühn aus Grzemby und in der leßten 
ſchrieb er einen Namen auf der Liftel). Dieſe Stunde Nr. 3 mit Herrn Lehrer Buftaon Sommer 


Liſte trug die Nummer 1 Ferner waren noch drei aus Ryvin. Die Liſte Nr. 3 wurde noch vo der 


Liften aufgeſtellt: Nr. 2 Olto Langer, Lehrer: Wahl von Herrn Sommer zurückgezogen, und zwar 


Nr. 3 Adolf Schmidt, Bäckermelſter, Nr. 4 mit der Begründung, die Kandidatur ſei ohne Ber 


Theodor Schiffer, Ingenieur. Gewählt haben 
167 Gemeindeglieder, von denen 2 unbeſchriebene 
Wahlzettel abgaben. Die übrigen 165 Stimmen 


verteilten ſich auf die einzelnen Liſten wie folgt, 


wobel zu bemerken iſt, daß die Liſten je mehr 
Stimmen erhie ien. je weiter ihr Kandidat von 
Bunſche ſteht: Nr. 1 — 26 Stimmen, Nr, 2 — 
31 Stimmen, Nr. 3 — 365 Stimmen, Nr. 4 — 
71 Stimmen. Gewählt wurde mithin Herr Inge ⸗ 
nierr Schiffer. 


In Nowa⸗Wies fiegte die deutſche Lifte. 
Herr Kran; ein guter Deutſcher, ging mit über 
200 Stimmen gegen 5 durch. 

Auch in Ozorkow und Lowicez! 
Wie uns aus Ojorkow und Lowicz gemeldet 
wird, hat dort gleichfalls die deut che Lifte 
den Sieg davongetragen. Als Vertreter der 
Ozorkower Gemeinde wird Herr Bernbt 
der Synode angehören. Als Ve treter Lo⸗ 
wiczs wird Herr Johann Hauk, ein ſehr 
gebildeter guideutſcher Landwirt aus Karolew, 
nach Warſchau gehen Herr Hauk erſreut 
ſich in der Gemeinde allgemeiner Beliebtheit. 
Auf Betreiben des Paſtors war noch eine 
zweite Liſte eingereicht worden. Sie wurde 
jedoch vor der Wahl wieder zurückgezogen 


Sieg der deutſchen Lifte in Zdunffa- 
Wola, Nypin, Lipuo und Luck. 
Uns wird geichrieben : 

Am 6. Juni fand die Wahl der Kandidaten 
In die konſtituſererde Synode in der Gemeinde 
Zdlünſka Wola ftait. Aufgeſtellt waren 3 Kandida⸗ 
ten und zwar: vom Kirchenkollsgium (Lifte Nr. 1) 
Herr Karl Ar let (Induſtrieller), von der Ge⸗ 


meinde, die größtenteils gegen den 


Herrn Generalſuperintendenten 
Burſche iſt, (Liſte Nr. 2) Herr Otto Henke 
(Buchhalter), Liſte Nr. 3 Herr Reinhold Fr iſchke 
(Fleiſcherweiſter) Die Wahl begann mit einem 
kurzen Gotlesdienſt. Daran anſchließend wurde 


ſtändigung mit ihm arfgeſtellt worden Aus den 
Wahlen ging Herr Samſchor mit 264 ge⸗ 
gen 90 Stimmen für Herrn Kühn hervor; 
fo daß Herr G. Somſchor al Laienpertreter 
für die Synode von der Gemeinde Nypin⸗Michalkt 
als gewählt zu betrachten ift 

Mer! würdig war das Ves halten des Herrn 
Paſtor Lewandowſti bei dieſen Wahlen. So lange 
noch ein Schimmer von Hoffnung vorhanden war, 
daß Herr Guſtav Sommer, der eigemliche Randidat 
des Pa fors, duichkommen könnte, erlaubte er ſich, 
nach der Predigt von der Kanzel aus die 
ſchmutzigſten Verſeum zungen politiſcher Natur und 
grobe Uachriſtlichkeiten gegen die Führer der jetz ⸗ 
gen Bewegung in unſerer Kirche zu ſchleudern. 
Der Herr Sejmabgeorbnete Spicker mann wurde 
„koufeſſionsloſer Kirchenrefor mator! genannt und 
viele nicht näher Genannte als im Solde Berlins 
ſtehend bezeichnet. Mit den Worten: „Ich weiß. 
woher das Geld kommt, und ich bin dafür ver⸗ 
antworlich, was Ich fage,” ſchloß der Paftor ſeine 
merkwürdige Predigt. 

Nachdem das Grauſamſte geſchehen war, was 
aeſchehen konnte, und zwar daß nicht Herr Sommer, 
ſondern Herr Somicho: gewählt wurde, hieß der 
Paſtor Herrn Guſtavr Somihor aufs herz 
lichſte willkommen, beglück vünſchte in 


urd die Gemeinde zu biefem Wahlergebnis und 


ſegnete den Laien für bie zuküpflige Synode ein. 
Wahrlich, ſolche Heuchelei kann nur 
in unferer volllommen zer ſahrenen 
Rirde vor tom men! 


Am 5 d M. far den zu Lipno in Anweſen⸗ 
beit des Herrn Paſtor Woſch aus Wloclawel die 
Wahlen des Laien für die konstituierende Sy ꝛqde, 
die für Sonntag, den 11. d M, beſtimmt waren, 
hatt. Da der Wahltermin vorher nicht genau be 
kannt gegeben war (warum 2), ſo waren viele wahl 
berechtigte Gemeindeglieder nicht erſchienen 
waren 2 Liſten aufgeſtellt, und zwar Nr. 1 om 
Kirchenkollegium mit Herrn Kom man aus Lipno und 
Nr. 2 von der Gemeinde mit Herrn Betcher, 
Landwirt aus Lonke. Trotz dieſer abſichtlichen 
Verſchiebung des Wahltermins wurde Herr Butcher 
mit 360 Stimmen gegen 75 Stimmen 


für Kunman zum Lalenvertreter für die Synode 


gewählt. — Auch hier hat die Gerechtigkei! geſiegt. 


* 

ten Pfingftfeiertage, den 5. Juni, um 
2 e and in 105 Kirche zu Luck 
die Wahl des Vertreters für die Srnode ſtatt. 
Aufgeſtellt waren 10 Kandidaten. Mit 121 
3 Se a gabe 4 
ein „gegen 4, die je ein e 
ne erhielten, ge vählt. Der Ortepaſtor, 
Herr Kleindienſt, der in feiner Gemeinde 
das vollſte Vertrauen genießt, hat ſich bei der 
Wahl vollſtändig neutral verhalten. 


Auch in Wloclawek, Konin, Peiſern 
und Wyszogröd! 
Unſer Wloelaweker Mitarbeiter ſchreibt uns: 
Die „Stillen im Lande“ haben geſprochen: 
die Wloclaweker Gemeinde hat am Dienstap, 
d. 6. d. M, ihren Vertreter gewählt. Wie es 
vorauszuſehen war, ift es auch zeſchehen. Ge 
wählt wurde Herr Jakob Rarau, Lehrer und 
Kantor zu Wloclawek mit 197 Stimmen von 
213 zur Wahl erſchienenen ſtimmberechtigten 
Perſonen. Der vom LKirchenkollegium ſozuſa zen 
pe beide Parteien aufgeſtellte Kandidat, Herr 
uejan Haack, erhielt 11 Stimmen der Burſche⸗ 
Kandidat, Herr Ludwig Bauer, 3 Stimmen, 
2 Zettel weren leer. Lächerlich haben ſich die 
30 Perſonen gemacht die ohne wiſſen des Herrn 
Baner ler befindet ſich in der Sommerfeiſche) ihn 
als Kandidaten aufgeſtellt und es nachher nicht 
einmal für nötig gehalten haben, für ihn ihre 
Slimmen abzugeben. Herr Baner wird ſich für 
deren Bärendienſt ſchön bedanken. Die ganze 
Gemeinde — Stadt wie Land — hat ſich ſomit 
ganz entichteden gegen den Gerrn Generalſuperin 
tendenten Burſche ausgeſprochen und iſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſofern durch irgendwelche Zufälligkeiten 
oder Ränke das Ergebnis der Synode nicht nach 
dem Wunſche der Mafſorität der Eoangeliſchen 
aus fallen ſollte, ſamt und ſonders mit dem 
Ortspaſtor ober ohne denſelben ſich von der Kon 
fiftorlafen Kirche loszutrennen 0 
Auf, nun Streiter des Herrn 
treugebliebenen Paftoren! 
Schwerte des Geiſtes un) kämpfet tapfer wie 
unſer Luther für unſere evangeliſchen Rechte, 
befreiet uns von der beabſichtigten Knechtung! 
Die Gemeinden ftehen hinter euch, fie gehen mit 
euch! Bleibet feſt, vertrauet auf Gott! 
1 


* 


In Kon in fand die Wahl am 6 Juni um 
11 Uhr vorm ttag⸗ 
aufgeſtellt. Die Lifte 


Auf, ihr und 
Gürtet euch mit dem 


* ee 3 Liſten 
r. 1 (Ricchentollegiu 
. 5 1 als ee auf 9 2 
0,1 Schön, 
a bel Lafer ener Fiedler. Auf die erſte 
Ziſte wurden 69 Stimmen abgegeben, auf die 
Bun 130, ouf die dritte 10. Gewählt ift ſomit 


Am Tage vorher fand die lin Peiſern 
(Pyzdry) fait. der im ee een 
orden. Die erſte ſchlug Hern Gatsbeſttzer 
Pan Sonf zum Sen eee bie ite n 
Buriche) Herrn Haubeſizer Wie digen 
erſte Lifte erhielt 25, die zweite 30 Summen, 
jo daß Herr Wiediger der Syno de angehören wird 


In Wyszogrod waren zwei Liften einge: 
zeit worden. Troß der größten Agitation für 
die Burſche⸗Liſte, die durch den Orts paſtor Herrn 
Nahrgang betrieben wurde, ging die deutſche 
Life durch Gewählt wurde Herr Landwirt 
G. Finkbeiner aus Sladow. Für ihn wurden 
79 Stimmen abgegeben gegen 32 für die Gegen, 
life. Und das bei nur teilweiſem Wahlgang, 
denn als Paſtor Nahrgang das Fiasko feiner 
Liſte immer deutlicher werden ſah, warf er die 


Feder hin und ſagte: Wozu noch weiter ſtimmen, 
Sie (Finkbeiner) find ja doch gewählt. 

eichnend if, doß Herr Paſtor Nohrgang 
ſich weigert, dem Synodalen die Bel ung 
über ſeine Erwählung auszuſtellen! Die Gem 
enijandte hierauf einen Vertreter nach Lodz an die 
Ausfübrungs kommiſſion mit einer Beſchwer de 


0 ehe 5 ae ae ee ift 
ort gleichfalls die deutſche Liſte durchgegangen. 
Von 213 Stimmen wurden 201 für dieſe Liſte 
abgegeben. Mithin wird Herr Lehrer Samnel 
Richert⸗Szeyevanomo als Vertreter der Ge⸗ 
meinde Dombie der verfaſſunggebenden Synode 
in Warſchau angehören. 

Auch in Kolo, Wladyslawow und 
Turek gingen deutſche Liften durch. In 
Wladyslawow wurde Herr Kneiſel und in 
Turek Herr Müller gewählt. 


Wenlere Protefie gegen Burſche. 


Ciechveinek. 

Von den evongeliſch lutheriſchen Gemelnd⸗e 
glüdern des Kenorais Neu Ciechoeinek, 
Kreis Nieszaca (100 Familien) verfammeiten | 
ſich om 4. Juni 78 Famſl'enväter und beſchloſſen 
einſtimmig, ich dem Lodzer Proteft anzuſchließen 


Kamieniee. 


Am 28 Mai ſand in der Kamieniecer Kan 
toralsg meinde, Kreis Nil szawa, eine Verſamm⸗ 
lung flatt, auf der über die Notlage unſerer 
Kirche und über die Wahlen der Laien in die 
Synode beraten wurde. Nach eingehender Aus⸗ 
ſprache beſchloß die Verſammlung, ſich den Lodzer 
Glauben sgenoſſen voll und ganz anzuſchließ en. 
Es wurden drei Bemeindenerireter gewählt, die 
mit der Ausführungskommiſſion in Lodz in Ver⸗ 
bindung kreten fol, Ddieſt Gemein devertreter ſind 
die Herren: Karl Dafe, Eigentümer in Ra 
mientee, Emil Bekker, Eigentümer in Rybno, 
und Emil Breiternitz in Kantewo. 

Das hierüber verfaßte Protokoll weift 194 
Unterſchriften auf. 

Strenezyn. \ 

Am 7. Juni fand in der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde zu Stierezyn eine Verſammlung ftatt, 
in der beſchloſſen wurde, ſich dem Proteſt der 
Lodzer Gemeinden anzuſchließen. Der vom Lubli- 
ner Kirchenkollegium vorgeſchla ene Kandidat für 
die konftituitrende Synode, Hert Sauter, wird von 
der Gemeinde nicht gewählt. Herr Landwirt Lud 
wig Hund, Stefanow, wurde zum Mitglied der 
Ausführungskommiſſion gewählt 

Das hierüber verfaßte Protokoll weiſt 55 Un 
terſchriften auf 


Aus Welt und Heimat. 


mmerkurſe in Brom Der Dorftand 
des Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehre- 
—. in polen beabſichtigt in den kommenden 
mmerferien in Bromberg einen pädagogiſchen 
Fortbildungskurſus für deutſche Lehrer und Lehre- 
rinnen, bezw. Kantore aus Kongreßpolen zu ver- 
falten. Es handelt ſich hier hauptfädlih um 
räfte, die kein Cehrerſeminar abjolsiert ha- 
ben. Außer Methodik und Pſychologie foll auch 
deutfche Literatur erteilt werden. Den Teilnehmern 
wird freies Quartier, eventuell auch freie Verpfle⸗ 
gung geboten werden. Anmeldungen find bis 
zum 25. Juni l. J. an Herrn Lehrer O. Zielke, 
Coda, Sosnowa r. J, W. 18 zu richten. Der 
Lehrgang dürfte Ende Juli oder Anfang Auguft 
beginnen und bis Ende der Ferien dauern. 
Aus verfchiedenen Gemeinden kommen an 
die flusführungskommiſſion Kundgebungen und 
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Anfragen, in welchen auf beſondere Nöte hingewie- 
fen wird und Anfragen geſtellt merden. Die flus⸗ 
führungskommiſſion gibt zur Beruhigung unſerer 
Glaubensgenoſſen hiermit bekannt, daß ſie bis 
zuletzt für die evangeliſche Freiheit unſerer Ge⸗ 
meinden kämpfen werde, auch dann, wenn es 
Zurſche gelingen follte, durch allerlei Lift und Ge- 
walt unferer Kirche die Knebelungsgeſetze aufzu- 
zwingen. Sie fordert alle Gläubigen auf, die Sy- 
node auf betendem Herzen zu tragen und Weis- 
heit und Kraft für unſere Synodalen zu erbitten. 

In Attenftein (Oftpreußen) fand in den Pfingſt⸗ 
feiertagen eine Tagung des deutſchen Schutz ⸗ 
bundes ftatt" Verſchiedene Fragen, die mit dem 
Schutz der deutſchen Minderheiten verbunden find, 
gelangten zur Durchſprache. Zahlreiche Vertreter 
aus allen Gauen Deutſchlands nahmen an der 
Tagung teil. 

Rodzymin. Don der evangeliſchen 
Gemeinde. Wie wir aus Radeymm erfahren, 
iſt dert als deulſcher Vertreter Herr Heldt aufge- 
ſtellt worden. herr Poſtor Loih aus Wan ſchau 
verſuchte auch hier nach dem Beifpiel anderer 
Herren die Wahlen im warfchaufreundfichen Sinn 
zu geſtalten. Doch dank dem mutigen Auftreten 
von einigen deutſchen Lutheranern, beſonders 
Herrn Lehrer Mielke, iſt ihm das mißlungen. 


Das verfruchte Rußland. Die Letuſche 


Telegraphenagentur meldet aus Moskau daß 44 Gou⸗ 


vernements des europälihen Rußland und ein Teil 
der Ukraine ron der Cholera ergr ffen find Diele 
Seuche verbreitet ſich auch in der kirgiſiſchen Steppe. 
Tußer dem wird gemeldet, daß in der Ukraine 
200 000 Pferde an Rotz erkrankt ſind. 


Auf der Warſchauer Getreidebörfe iſt die 
Stimmung ganz flau. Es werden nur ſehr ge- 
ringe Umſätze mit Getreide gemacht. Alte Vorräte 
ind rur im geringen Umfang erhalten. Wie ſich 
die neue Ernte geftalten wird, wer kann hier et- 
wos Beftimmtes voraus ſagen. Codzer Bäcker wach- 

t en dieſer Tage große Beftellungen an mehl m 
Hmerika. 


i Die ausländiſchen Geldwährungen erfuhren 
om Laufe der verfloſſenenen Woche mit Ausnahme 
er deutſchen Mark und der öſterreichiſchen Krone 
eine merkliche Steigerung; man zahlte am: 


6.6, 8.6, 10. 6. 
1 dollar 3960 Mk, 2980 Mk 4090 ms. 
ı Dfd. Sterling 17800 18075 1830 „ 
1 franz. Srank „ . MEI 
1 deutſche Mars 14,22½ „ 14.0 1410 . 
1 öfter. Krone 33 28,50 „ 26,50 1 
Die Millionuwka. Bei der Ziehung am 


Sonnabend, den 10. Juri fiel der Gewinn auf 
Nr. 4438146, die in Warſchau im Zentralamt für 
Staatsanleihen an die Handelsbank verkauft wurde. 


Wochenſchau. 


Inland. Was jeder überzeugte Deutſche in⸗ 
nerhalb unſerer evangeliſchen Kirche hier⸗ 
zulande hätte vorausfagen können, das ift einge- 
troffen: überall, wo bisher die Wahlen für die Sy- 
node vorgerommen worden find, haben die deut⸗ 
ſchen Liſten einen entſchiedenen Sieg 
davongetragen. Für alle diejenigen, die ein offe⸗ 
nes Auge für unfere Kirchenpolitik hatten, hätte 
es dieſes Beweiſes nicht bedurft, um ſich von der 
Gerechngkeit der gegen Burfche geführten Aktion 
zu überzeugen. Unſeren Widerfachern aber raubt 
diefe fo ſchlagend bewieſene Tatfahe nun auch 
den Schein des Rechtes. Sie werden ſich 
angeſichts der fo unzweideutigen Sachlage zum 
mindeſten nicht wieder zu der verzehrten Behaup- 
tung aufſchwingen können, daß der Kampf gegen 
Burſche und feine Konforten nur von einigen 


wenigen „Friedensſtörern“ geführt wird. Und wenn 
fie auch hie und da durch unerteutte Mittel de- 


Gang der Dinge aufzuhalten ſuchen (Oſſuwka), 
— ihr altes Syſtem werden ſie doch nicht mehr 
zu retten vermögen. 

Die innerftaatliche Politik bewegt ſich gegen 
wärtig wieder um eine neue Kabinettskrife: 
das Minifterium Ponikowfki ift um 
feine entlaſſung eingekommen, Die 
ihm denn auch pom Staatschef bereits erteilt 
wurde. Daß es ſo kommen mußte, konnte man 
vorausſehen. Das iſt feit Padarewſki der ver- 
hängnisvolle Fehler aller unſerer Regierungen, daß 
ſie eine rückſichtsloſe allpolniſche Politik betreiben, 
die ſich über die Tatſache, daß polen ein Tlatio- 
nalitätenftaat ift, leichtſinnig hinwegſetzt. In einem 
Nationalftaat könnte eine ähnliche Politik vielleicht 
ohne ernſtere Folgen bleiben, unſeren Staat aber, 
der faft zur Hälfte aus findersſtämmigen beſteht, 
muß dieſe falſche Politik in den Abgrund ſtürzen. 
Von allen dieſen verblendeten Regierungen hatte 
ſich das Miniſterium Ponikowſtzi am weiteſten in 
das chauviniſtiſche Fahrwaſſer hineintreiben laſſen, 
fo daß man ſicher behaupten kann, nicht Poni- 
kowfki, ſondern Culoslawoſki habe eigentlich die Zügel 
der Regierung geführt. Es iſt deshalb nur warm zu 
begrüßen, daß unſer Staatschef, dem das Wohl 
des Staates mehr am herzen liegt als vielen ſo⸗ 
genannten „Patrioten*, endlich dieſem gefährlichen 
Treiben Einhalt geboten hat. Wir Deutſchen 
haben am allerwenigften Grund, uns über den 
Abgang des Miniſteriums Ponikowiki Sorge zu 
machen, hat doch keine Regierung eine fo deutſchfeind⸗ 
liche Politik betrieben wie gerade dieſe letzte. Umfo 
weniger iſt es zu verſtehen, daß un 
fere deutſchen Sejmabgeordneten in 
einem Schreiben an den Sejmmarſchall 
ihr Einverftändnis mit der Fortdauer 
des Kabinetts Ponikowfkierklärt ha- 
ben (!?) Wir wollen hoffen, daß die deutſche 
Sejmvereinigung nicht verſäumen wird, über die⸗ 
fen unverſtändlichen Schritt den Wählern gegen- 
über Rechenfchäft abzulegen. 


Deutſchland. Frankreichs Eroberungspolitik 
feinem deutſchen Tlachbarn gegenüber wird nach 
wie vor mit der größten Syſtematik betrieben. 


Was ſich auf rechtlichem Wege nicht gut erreichen 


läßt, das wird auf Umwegen durchzuführen ge- 
fucht. Um die Deutſchen im beſetzten Rlyeingebiet 
vollſtändig mundtot zu machen, werden aus den 
nichtigſten Gründen immer wieder deuſſche Zei- 
tungen verboten. Der Reichsverband der deutſchen 
Preſſe hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, gegen 
dieſe Unterbindung der freien Willensäußerung 
der Deutſchen im beſetzten Gebiet ſchärfſten Proteſt 
einzulegen. Sie wendet ſich an das Gerechtig⸗ 
keitsgefühl der Preſſe aller Kulturländer mit der 
dringenden Bitte, die deutfhe Preſſe in ihrem 
Kampf gegen diefe Unterdrückungspolitik der Fran⸗ 
zoſen zu unterſtützen. 


Rußland. Infolge der kritiſchen Cage nimmt 
die Unzufriedenheit unter den Arbeitern und in 
den Reihen der roten flrmee ſtändig zu. In den 
ſüdlichen Gebieten Sfowjerrußlands ift eine ver- 
ſtärkte flufſtandsbewegung zu verzeichnen. Da 
die Aufftändifchen bei den Bauern und Arbeitern 
Unterſtützung finden, fällt es der Regierung umſo 
ſchwerer, Herr der Lage zu bleiben. fluch wird 
die Hungersnot immer größer und fordert uneäh ⸗ 
lige Opfer. Tleuerdings haben die Sfowjet- 
behörden in einigen Kreifen des Hungergebietes 
I$T mitder Rotzkrankheit behaftete 
Kinder, die ſich dieſe Krankheit durch Genuß 
von Fleiſch rotzkranker Pferde zugezogen hatten, 
einfach erſchießen laffen. 


Tſchechoſlowakei. Dieſer Tage wurde in Graz 
auf dem Kongreß der Dölkerbundli- 
gen die Minderheitsfrage und ihre Re- 
gelung beſprochen. Ganz befonderen Beifall 


fanden die Ausführungen des Engländers Dicken 
Unter anderem führte er 


ſon. aus, daß der 


Der Der Volksfreund. 
Frieden der Welt ſchon oft nur durch die 


Unge- 
rechtigkeiten und Undultſamkeit gegenüber den 
ratſam, die Minderheiten zufriedenzuftellen, 
ranz und Gerechtigkeit können einem Staate nur 
zum Vorteil gereichen. Sodann wurde eine von 
Dickenſon verfaßte Reſolution angendmmen, die 
dem Völkercund übermittelt werden ſoll. Dieſe 
Entſchließung fordert u. a.: Garantie gegen jede 
rt von Spezialgeſetzgebung, welche den Minder⸗ 
heiten zum Tlachteil gereichen könnten; gleiche 
Behandlung vor den Gerichten ; Freiheit des Ge- 
brauchs der eigenen Sprache in Schule, im priva- 
ten und öffentlichen Leben; kchtung der Sitten 
und Gewohnheiten der Mindeı heit von ſeiten fder 
Mehrheit; größtmögfiche Selbſtverwaltung. 


Irland. Im füdlichen Teile Irlands haben 
die engliſchen Regierungstruppen eingegriffen und 
bereits eine Schlacht geliefert, wobei ſie Gewehre, 
Maſchinengewehre und Munition erbeutet haben. 


flmerika Wie man die „allgemeine fib- 
rüſtung“ in Amerika verfteht, geht aus einer Waf- 

hingtoner Meldung hervor, der zufolge das neue 
Armeereformgefeg vom Senat angenommen wurde. 

Das Geſetz fieht eine Erhöhung der Trup- 
penftärke von 115000 auf 133000 
Mann vor. 


Roßwerke, 
Drillmaſchinen 1 8 155 reibio 


Pflüge ein- und zweifcharig, Sedereggen, Jickzack⸗ me N 
Kultivatoren, Pferdezugrechen, häckſelmaſchinen, Breitftroh- 
dreſchmaſchinen, putzmühlen, Milh-Entrahmer, häckſelmeſſer, 
Senfen, Ketten, Pferdeſtriegel, Schaufeln, Spaten, Näget ufw. 


empfiehlt zu fehr billigen Preifen Mafcyinenpandtung | 
Edmund Nikel, Lodz, Petrikauer 234. 


Candwiriſchaf liche maſchinen 


halten wir vorrätig: 
Dreſchmaſchinen, Sämaſchinen, Roß- 
werke, Kultivatoren, Saateggen, Pflüge, 
Putzmühlen, aut. Pferderechen, Kartof- 
feldämpfer, Rübenſchneider, Milchzen⸗ 
trifugen, Kartoffelhackmaſchinen, Sen- 
fen, Jaucheverteiler uſw. 


Mannfaktur-Maren 


Sämtliche Weißwaren, Baumwollwaren 
und Wollwaren. 


Preife billig — Waren gut 

deutſche Genoffenfchaftsbank in Polen 
kktiengeſellſchaft 

Lodz, Aleje Kosciuszki 45047. 


Gang, in beſter flusführung, 
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Minderheiten geftört wurde. Es wäre deshalb | 


44 tourig, fpielend leichter 


Kurze ielegraphiſche Meldungen. 


‚ Auf Scheidemann, den ehemaligen m- 


Tole- | nifterpräfidenten und, nunmehrigen Bürgermeifter 


von Kaſſel wurde ein Attentat verübt. 
Ein Unbekannter begoß ihn während eines fAlus- 
flugs in die Umgegend mit Blaufäure. Scheide- 
mann feuerte auf den Attentäter einige Schüſſe ab, 
die jedoch ihr Ziel verfehlten. 

Die polniſche Regierung hat in NHew-Hork eine 
Anleihe von 6 Millionen Dollar zur Hebung 
der Bautätigkeit in Warſchau erlangt. 

In der Gegend von Winnica iſt das größte 
ukrainiſche Munitionslager von Aufftän- 
diſchen in die Luft geſprengt worden. 37 
Soldaten und 9 Offiziere find getötet 
worden. Der Schaden iſt ungemein groß. Die 
Attentäter find feſtgenommen worden. 

In Belgrad hat die Trauung des Königs 
Alexander mit der Fürſtin Marie von Ru- 
mänien ſtaitgefunden. 


In Stockholm haben die Beratungen der neu- 
tralen Staaten (Schweden, Holland, Schweiz) _ be- 


gonnen. Der Zweck dieſer Konferenz 


iſt die 


Feſtſtellung derßUrſachen des Weltkrieges“ 


an. 


Druck: Derlagsgefellfhaft „Lodzer Freie Preſſe“ 
m. b. H., Petrikauer Straße 86, 


Dachpappen 


Teer, Klebemaſſe, fintiſepticum, Timmer, 
fiſphalt, Dachleiſten, Pappnägel, Gartenkies 


| Eereste 25 
| Dachpappen- und Afphaltfabrik 


Cinke, Ewald & Co., Sa. nr . 


| EEE 
Spargelder 


verzinſen wir 


del täglicher Kündigung mit 6% 
* 8⸗ wöchentl. 4 1 10% 
„ efährl. u „ 129 


Deutfche Genoffenfhaftsbank in Polen 
Lodz. Aleje Roscius zi 45747. 83 
EEE EERELETEBED 0 EEE 


Des Tapezier⸗ und Möbelgeihäft von 
£. Vogelſang, Lodz, 


Al. Kosciuszki Nr. 256. 2 
übernimmt ſämtliche Umpolſterungen und hat ſtets auf Lager “ 
Ottomanen, Scylaffofas, neue und 8 Möbel, 


Gebr. Schwartz 


Holzbearbeitungswerk Todz Hentnka-Sttafe 10 —22 


liefert ab Lager und auf Beftellung mit kurzer Lieferfrift 4 


. Holzwohnhäufer 


Scheunen 
Derfand nach jeder Bahnftation. 
Abteilung ll: Windmühlenb au. 


Bei Anfragen Anzahl und Größe der Räume erwünſcht. — Fachmänniſche prompte Be- 
dienung. — Eigene Geleisanfchlüffe. — Eigene Rollage. — er Kdr.: 


Ställe ete. 


„Odbudowy*. 
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